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Zusammenfassung

In den salinen Fluiden von Geothermieanlagen können Radionuklide der natürlichen Zerfallsreihen und das natürliche
Kaliumisotop 40K nachgewiesen werden. Für die Geothermieanlage Neustadt-Glewe wurde die Herkunft dieser Radionuklide
sowie deren Verbleib in der Anlage untersucht. Die Radionuklidbilanz weist eine selektive Anreicherung von Radium-
isotopen und 210Pb in den Ablagerungen auf inneren Oberflächen von Anlagenbauteilen nach.

Abstract

Brines of geothermal facilities may contain radionuclides of the natural decay series as well as the potassium isotope 40K.
Origin and disposal of these radionuclides was investigated for the geothermal facility in Neustadt-Glewe, Germany. A
selective accumulation of radium isotopes and 210Pb at the inner surface of the facility was proved by a nuclide balance.

1. Einführung

Das große energetische Potential der Erdwärme mit ei-
ner jährlichen Menge von 7· 1021 MWh (BMU 2007) wird
gegenwärtig vorwiegend oberflächennah im
Niedertemperaturbereich durch Wärmepumpen ge-
nutzt. Effektiver ist die Verwertung höherer
Temperaturdifferenzen (> 100 K). Derartige Tempera-
turen sind auf Grund des geothermischen Temperatur-
gradienten in Deutschland in der Regel in
Teufenbereichen von 2000–4000 m zu erwarten. Für
eine tiefengeothermische Nutzung auf hydrothermaler
Basis bieten sich insbesondere die Formationen des
Norddeutschen Beckens, des Oberrheingrabens und
des Süddeutschen Molassebeckens an (Abb. 1). Die bei-
den erstgenannten Regionen zeichnen sich durch
Thermalwässer erhöhter Salinität (bis über 200 g· l-1)
aus. Die Geochemie und Herkunft der Tiefenwässer
wird im vorliegenden Band und in früheren Arbeiten

von anderen Autoren dargestellt und diskutiert (WOLF-
GRAMM et al. 2011, BIRNER et al. 2011, WOLFGRAMM

& SEIBT 2008). In Fluiden des Norddeutschen Beckens
und des Oberrheingrabens wurden Konzentrationen
der Radiumisotope 226Ra, 228Ra und 224Ra im Bereich
von 2 ... 30 Bq· l--1 bzw. 20 ... 50 Bq· l-1 beobachtet,
während diese Werte für das Molassebecken bei 0,01 ...
0,7 Bq· l-1 lagen (typische Werte für Mineralwässer
sind 0,001 ... 0,05 Bq· l-1) (DEGERING & KÖHLER

2009a). Damit besteht eine offensichtliche Korrelation
zwischen Salzfracht und Radiumkonzentrationen. Die-
se Zusammenhänge sind in der Literatur ausführlich
durch Daten belegt und diskutiert worden (vgl.
KRAEMER & REID 1984, ZUKIN et al. 1987, HERCZEG

et al. 1988, STURCHIO et al. 2001, RIHS &
CONDOMINES 2002). Damit verbunden trifft man in
Anlagenbaugruppen der tiefen Geothermie des Nord-
deutschen Beckens und des Oberrheingrabens teilwei-
se massive Ablagerungen von Mineralneubildungen an,


